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Die aktuelle Wirtschaftskrise übertrifft alle bekannten Krisen

− Zweistelliger Umsatz- und Gewinnrückgang 2009 (1)

− Der industrielle Auftragseingang verliert 2009 mehr als 30% (2)Der industrielle Auftragseingang verliert 2009 mehr als 30% ( )

− Das Bruttoinlandsprodukt verliert 2009 mehr als 5% (2)

In 2009 werden 30 35 000 Unternehmensinsolvenzen gezählt werden− In 2009 werden 30-35.000 Unternehmensinsolvenzen gezählt werden

− Jedes zehnte Unternehmen ist 2010 von der Insolvenz bedroht

Di A b it l i k it i d 2010 di 4 Milli M k üb t i− Die Arbeitslosigkeit wird 2010 die 4-Millionen-Marke übersteigen

− Erst 2013 wird die Konjunktur das Niveau von 2008 erreicht haben

(1) insbesondere in exportabhängigen Branchen/Unternehmen 
(2) Im Vergleich zu 2008 
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Die Wirtschaftskrise ist intensiv und dauert noch länger an 
Quelle: Statistisches Bundesamt



Unternehmenskrisen haben vielfältigste Ursachen

Ursachen der Unternehmenskrisen Maßnahmen zur Bewältigung

1) Falsche Strategie- und 
Investitionsentscheidungen

1) Maßnahmen der Liquiditätssicherung 
(als Maßnahmen mit der schnellsten 

Ursachen der Unternehmenskrisen Maßnahmen zur Bewältigung

2) Zu teure Kostenstruktur und 
mangelnde Liquidität

(
Wirkung)

2) Gegenseitige Unterstützung entlang 
der Wertschöpfungskette3) Verspätetes und nicht konsequentes 

Handeln des Management

4) Gegenseitige (Wechselseitige)

der Wertschöpfungskette

3) Kostensenkung

4) Personalabbau4) Gegenseitige (Wechselseitige) 
Abhängigkeiten in der 
Wertschöpfungskette

5) Konj nkt r nd Branchenkrisen

4) Personalabbau

5) Strategische Maßnahmen 
(obwohl häufig der Krisenverursacher, 

d t t i h M ß h5) Konjunktur- und Branchenkrisen werden strategische Maßnahmen 
wenig eingesetzt)

#) Ranking
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Unternehmen reagieren mit kurzfristigen operativen Maßnahmen 
Quelle: M&A Report, ATKearney Inc.



Ursachenvermeidung wird zur Daueraufgabe

Vorgehen zur Zielableitung Hebel (Auszug)
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Kluge Konzepte und entschlossene Umsetzung führen zum Ziel
Quick-Impact  („Sofort“) Maßnahmen

Zieldefinition Ableitung der
Maßnahmen

Konsolidierung
der Maßnahmen

Umsetzung
kurz-/mittelfrist
Maßnahmen

Langfristige 
Maßnahmen

Task-Force (Maßnahmenverantwortung)

Aktivitäten • Festlegung des
"Quick Impact" Ziels je 
EInheit

Top-down
Transparenz zu Business / 
Operational Excellence

Bündelung von sich
überlappenden 
Maßnahmen

~1 Woche 4-6 Wochen 2-3 Wochen 3-5 Monate

Umsetzung des 
Maßnahmenplans
Motivation & Transparenz

• Zielcheck entsprechend 
Marktsituation

• Abweichungs-Analyse 
(EBIT, KPIs, etc.)

• Prüfung der Adäquatheit 
von Maßnahmen

Operational Excellence 
herstellen 
Bereichsinterne
Maßnahmenerarbeitung
Bereichsübergreifende
Ideenworkshops

Priorisierung der 
Maßnahmen
Vereinbarung eines 
Implementierungs-
vorgehen

Motivation & Transparenz 
durch
− Regelmäßige 

Durchführung von 
Follow-up Workshops

− Tracking dervon Maßnahmen
• Einbinden maßgeblicher 

Stakeholder

Ideenworkshops
Bottom-up

Durchführung von Analysen
zu Haupthebeln
Ableiten der Verbesserungs-
maßnahmen

Tracking der 
monatlichen "Kosten-
Run-Rate"

Einkippen der Ergebnisse 
in Maßnahmencontrolling 
des Konzernprogramms

CONVERSO

maßnahmen

Klarheit / Transparenz Konzepte Methodik Momentum / Geschwindigkeit

Definierte
"Quick Impact" Ziele

Quantifizierte & 
Qualifizierte
Maßnahmen

Quantifizierte, 
personifizierte und 
terminierte Maßnahmen

Ergebnisse Umsetzungsplan und 
aufgesetztes 
Umsetzungscontrolling
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CONVERSO
Mehrwert

Klarheit / Transparenz
Industrieperspektive

Konzepte
Inhalte

Methodik
Erfahrung

Momentum / Geschwindigkeit
Härtegradcontrolling
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Kontakt:

+49 89.89 457 566 
+49 173 35 26 121+49 173.35 26 121
www.converso-gmbh.de 
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